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Vorwort Lernen ist eine kollektiv geteilte Erfahrung, die so tief in unserer Kultur verankert ist, dass uns deren Prämissen oft gar nicht bewusst sind. Deshalb scheint auf basale Weise selbstverständlich zu sein, was Lernen ist und wie man sich intersubjektiv darüber austauschen kann. Oft stellt sich zum Stichwort Lernen spontan das Bild eines einzelnen Menschen ein, der sich z. B. anhand von Texten, Büchern oder am Computer konzentriert mit einem Thema auseinandersetzt, wobei dies auch in einer Gruppe von Lernenden geschehen kann, die diese konzentrierte Art des Lernens teilt. Nicht weit davon entfernt ist dann das klassische Bild einer Lehr- oder pädagogischen Leitungsperson, die von exponierter Stellung aus die gesamte Szenerie leitet und von der Verfahren zur Lernkontrolle, wie Klassenarbeiten und Noten, eingesetzt werden. Wer sich einmal im Bildungssystem unserer Kultur bewegt hat, der weiß: Lernen findet im Kontext einer Praxis (des Lehrens) statt, in der Lernen als ein im Kern zutiefst individueller Vorgang mit ebenso individuellem Ergebnis und Erfolg erscheint. Und frei nach dem Sprichwort „Nicht für die Schule, sondern für das Leben lernen wir“ wird meist davon ausgegangen, dass der persönliche Ertrag dieses Lernens irgendwann und in irgendeiner Form nicht nur für das eigene Leben, sondern auch für gesellschaftliche Arbeits- und Lebenszusammenhänge nützlich wird. Bei näherem Hinsehen fällt auf, dass in einem – allen Reformansätzen zum Trotz – nach wie vor durch das traditionelle schulische Bildungssystem geprägten Verständnis des Lernens ein Paradox erzeugt wird. So stellt sich ganz grundsätzlich die Frage, in welcher Weise eigentlich solch ein individualisiertes Lernen in gesellschaftlichen Zusammenhängen Nutzen erbringen kann, in denen Menschen nicht im luftleeren Raum agieren, sondern in vernetzten Arbeits- und Lebenszusammenhängen ihre Anliegen mit anderen Akteuren organisieren und strukturieren müssen, um miteinander handeln zu können. Offen ist, unter welchen Bedingungen und in welcher Weise individuelle Lernprozesse Anschluss an ein intersubjektiv verknüpftes Handeln in einer arbeitsteiligen Welt bekommen. Vermutlich wurden diese Anschlüsse lange Zeit so selbstverständlich transportiert, etwa über gesellschaftliche Strukturen wie tradierte Berufslaufbahnen und Familienstrukturen, die nicht selten über die ganze Lebensspanne Bestand hatten, dass sie im Sinne einer impliziten Voraussetzung gar nicht thematisiert worden sind. Mit den aktuellen sozialen wie globalen Veränderungen aber entstehen individuelle Problemlagen und kollektive Aufgaben, welche viele der bisherigen gesellschaftlichen Strukturierungs- und Organisationsformen national wie international an ihre



14 Grenzen bringen und infrage stellen (vgl. die Krise der Wirtschafts-, Arbeits-, Renten-, Gesundheits- oder Pflegesysteme, aber auch die sozial-kulturelle Bewältigung des Klimawandels). Da zunehmend mehr Menschen mit Phänomenen und Auswirkungen gesellschaftlichen Wandels zu tun haben, erhalten Fragen zur Praxis eines Lernens, das ausgehend von den jeweiligen Arbeits- und Lebenszusammenhängen an die derzeitigen Herausforderungen gesellschaftlichen Handelns anzuschließen vermag, eine verstärkte Relevanz: Was und wie lernen Menschen, welche sich auf die Auswirkungen gesellschaftlichen Wandels einstellen wollen oder müssen, seien es nun technische Neuerungen, die Auflösung traditioneller Arbeitsund Lebensformen oder gar der Umgang mit den globalen und lokalen Folgen der Erderwärmung? Welche Lernvorgänge sind erforderlich, wenn nicht nur das Lernen Einzelner, sondern insbesondere auch kooperative Lernvorgänge auf den verschiedenen Ebenen der Strukturierung von sozialen Handlungsfeldern gefragt sind, die in ihrem Zusammenspiel gesellschaftlich-kulturelle Umgestaltungen bewirken können? In Kontrast dazu wird bisher noch eher selten debattiert, ob die traditionelle Kultur des Lernens und dessen individualisierte Strukturierung angesichts der strukturellen Dimensionen und Aufgaben der gesellschaftlichen Arbeits- und Lebenszusammenhänge nicht auch an ihre Grenzen kommen. So wird auch die Frage, wie Praktiken des Lernens zu strukturieren sind, mit denen Anschlüsse an die soziale Strukturiertheit menschlichen Handelns hergestellt werden können, noch nicht breiter thematisiert und systematisch bearbeitet. Dies ist umso erstaunlicher, als doch berechtigterweise zu vermuten ist, dass solche Arrangements des Lernens den Akteuren neue Wege eröffnen könnten, sich mit den Phänomenen der verschiedenen Wandlungsprozesse und den erforderlichen gesellschaftlichen (Struktur-)Entwicklungen lernend auseinanderzusetzen und so die kooperative Um- oder Neustrukturierung der persönlich relevanten Handlungsfelder aktiv mitzugestalten. Die Organisationstheoretiker CROZIER/FRIEDBERG z. B. gehen davon aus, dass allen großen Umwälzungen der Zivilisation der Erwerb und die Herausbildung von neuen sozialen und organisatorischen Fähigkeiten vorausgegangen sein muss, welche den Boden für die Erfindung und Erprobung neuer sozialer Beziehungsund Strukturmodelle und neuer Formen kollektiven Handelns bereitet haben (vgl. CROZIER/FRIEDBERG 1993, S. 247). Sie weisen darauf hin, dass es sich dabei nicht nur um Fähigkeiten handelt, mit denen Tätigkeiten, Verfahren oder Techniken im Hinblick auf bestimmte wirtschaftliche, soziale oder finanzielle Ziele in veränder-



15 ter Weise gedacht, kommuniziert und ausgetauscht werden, sondern auch um veränderte soziale Steuerungs- und Regulierungsfähigkeiten. Dies lässt sich an einem historischen Beispiel illustrieren. So beruht die uns heute so selbstverständliche Infrastruktur der Berliner Wasserversorgung auf unterschiedlichen Lernprozessen und insbesondere auf deren interdisziplinärer Verknüpfung zur Lösung bereichsübergreifender Aufgaben und Ziele.1 Die Überwindung der hygienischen und gesundheitlichen Probleme des beengten Zusammenlebens im städtischen Raum durch die Errichtung eines funktionsfähigen, gesamtstädtischen Wasser- und Abwassersystems wäre ohne den Kompetenzzuwachs in den Bereichen Hygiene, Chemie, Medizin, Städtebau und Technik und ohne die interdisziplinäre und internationale Zusammenarbeit der Akteure kaum möglich gewesen. Bei der Entwicklung dieser gesellschaftlichen Infrastruktur lernte man übrigens von den fortgeschrittenen Kenntnissen der Engländer zur gesamtstädtischen Wasserversorgung und praktizierte frühzeitig den internationalen Wissenstransfer. Angesichts solcher gesellschaftlichen Strukturbildungs- und -gestaltungsprozesse, die ohne die verschiedenen Lernvorgänge auf den verzweigten Handlungsebenen gar nicht denkbar wären, sieht es so aus, als sei das kulturell nach wie vor prägende Bild eines individualisierten Lernens nur ein kleiner Ausschnitt der möglichen Reichweite und Dimensionen menschlich-sozialen Lernens. Will man aber in einem umfassenderen Sinn Zugang zu Lernprozessen gewinnen, wie sie in der sozialen Strukturierung von Handlungsfeldern stattfinden, so stellt sich die Aufgabe, Bilder, Beschreibungen und Begrifflichkeiten für solch ein „Lernen im Lebenszusammenhang“ zu finden bzw. zu entwickeln, die über die Begrenztheit individualisierender Lern-Vorstellungen hinausgehen, indem sie dessen soziale Dimension begreifbar machen. Es handelt sich dabei durchaus nicht nur um eine theoretische Frage, für die sich lediglich die Erziehungswissenschaft interessiert, sondern auch um die Chance, die verschiedenen Ebenen und Zusammenspiele eines in die sozialen Strukturen vermittelten Lernens in den Blick zu bekommen und dessen Relevanz für die bewusste Gestaltung und Veränderung von sozialen Handlungsfeldern zu verstehen. Je besser es gelänge, die bisher noch vor allem beiläufig verlaufenden Lernvorgänge nicht nur rekonstruktiv, sondern schon im Verlauf der sozialen Veränderungsprozesse wahrzunehmen, desto mehr ließe sich über deren Strukturierung erfahren und auch darüber, wie sie durch angemessene Arrangements im



1



BÄRTHEL, Hilmar (1997): Wasser für Berlin: die Geschichte der Wasserversorgung. Berlin.



16 Sinne eines „lebensbegleitenden Lernens“2 unterstützt und befördert werden können. Anliegen der Arbeit In dieser Arbeit werden die Fragen eines Lernens im Kontext sozialer Wandlungsprozesse herausgearbeitet, und es wird geklärt, welcher Voraussetzungen es in der Erwachsenenpädagogik bedarf, um dieses gesellschaftlich vermittelte Lernen – das hier in Abgrenzung zum individualisiert arrangierten Lernen als „Lernen im Lebenszusammenhang“ bezeichnet wird – zu konstituieren, zu unterstützen und zu entwickeln. Ausgangspunkt ist ein vertiefender Untersuchungsgang durch das „Gelände“ bildungsprogrammatischer, lerntheoretischer und konzeptueller „Landmarken“ (Diskurse), mit denen derzeit das Lernen im Kontext sozialer Zusammenhänge und Veränderungsprozesse beschrieben, erforscht oder entwickelt wird. Mit diesen Erkundungen rund um das lebensweltliche Lernen wird zugleich die damit verbundene erwachsenenpädagogische Entwicklungsaufgabe aufgegriffen und zunehmend theoretisch fundiert wie konkretisiert. Im weiteren Klärungsprozess werden die wissenschaftskonzeptionellen Arbeiten des Psychologen Klaus HOLZKAMP herangezogen, um Grundlagenprobleme, die hinsichtlich der Konstituierung eines gesellschaftlichen Lernbegriffes auftreten, wissenschaftstheoretisch zu analysieren und in den Kontext der kulturwissenschaftlichen Diskussion zu stellen. Vor diesem Hintergrund wird HOLZKAMPs subjektwissenschaftliche Konzeption eines Lernens im gesellschaftlichen Zusammenhang als ein möglicher Weg der wissenschaftlich fundierten Konstituierung und Entwicklung eines Lernens im Lebenszusammenhang und damit als potenzielle Antwort auf die erwachsenenpädagogische Entwicklungsaufgabe herausgearbeitet und mit Blick auf die daraus hervorgehenden Entwicklungsperspektiven zur Diskussion gestellt. Mit diesem Anliegen, aber auch dieser Art der Auseinandersetzung mit dem Feld „Gesellschaftlicher Wandel – Wandel des Lernens“, das selbst als Ausdruck eines 2



Der Begriff „lebensbegleitendes Lernen“ wird in den letzten Jahren synonym zu dem Begriff des „lebenslangen Lernens“ verwendet (vgl. BMBF 2001). Lebenslanges Lernen bezeichnet „das Aufnehmen, Erschließen, Einordnen von Informationen, Eindrücken, Erfahrungen während der ganzen Lebenszeit“ (DOHMEN 2001, S. 188), das sowohl in institutionell organisierten Formen, als auch von den Lernenden selbstgesteuert „im alltäglichen Lebens- und Arbeitszusammenhang“ (ebd., S. 187) stattfinden kann. Durch diese Einbettung in die alltäglichen Kontexte kann man dieses Lernen auch als „lebensweltliches Lernen“ bzw. „lebensweltlich orientiertes Lernen“ bezeichnen (vgl. ARNOLD 2001, S. 188). Zur weiteren inhaltlichen und begrifflichen Klärung des damit einhergehenden Lernverständnisses vgl. I 2.1.
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